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Schritt für Schritt zum ersten EEG-Gemeinschaftsprojekt
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Â Zielsetzung der Friedrich-Wilhelm Raiffeisen Energie eG

Zielsetzung

Primärziel

Schaffung einer Struktur die vermag möglichst viele in

ÅTechnologie

ÅAnlagengröße (so klein wie möglich)

ÅWirtschaftlichkeit 

unterschiedliche (hinsichtlich Rentabilität voneinander 

abgegrenzte!) Projekte im Bereich der erneuerbaren 

Energien mit immer wieder neuen Gesellschaftern unter 
einem Dach zu bündeln. 
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ĂWas dem Einzelnen nicht mºglich ist, das schaffen viele.ñ
Friedrich Wilhelm Raiffeisen (Genossenschaftsgründer und Sozialreformer)

Zielsetzung

Grundmotivation
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Zielsetzung

Grundmotivation
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Â Auszug aus dem Businessplan der Friedrich-Wilhelm 

Raiffeisen Energie eG

Die Friedrich-Wilhelm Raiffeisen Energie eG realisiert Projekte im 

Bereich der regenerativen Energien. Sie ist damit Produzent von 

Ökostrom,  Wärme oder Energieträger, dessen Vermarktung es im 

weiteren Verfahren im Sinne der Beteiligten zu optimieren gilt.

Primärziele: - Umwelt- und Klimaschutz

- kommunale Potenziale nutzen

- Ökoanlageobjekte - saubere Zinsen!

- Produktion von regenerativer Energien

- Regionalförderung (Aus der Region für die Region)

Zielsetzung

Auszug Businessplan
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Klimaschutz als Gemeinschaftsaufgabe

Klimawandel und die Endlichkeit fossiler Brennstoffe gelten als 

zentrale Probleme des 21. Jahrhunderts.

Limitierende Faktoren: Konzept und Initiativkräfte

Ländlicher Raum und Stadt verfügen über ein erhebliches Potenzial 

zur Produktion von erneuerbaren Energien. Geeignete Dachflächen 

für die PV-Nutzung von Kirchen, landwirtschaftlichen Gebäuden, 

Vereine, Industriegebäuden und Supermärkten, Abfälle aus Industrie, 

Landwirtschaft und Kommunen, nachwachsende Rohstoffe aus der 

unmittelbaren Umgebung. Weil oft Initiativkräfte fehlen, bleiben diese 

Potenziale ungenutzt.

Zielsetzung

Auszug Businessplan



Zielsetzung

Auszug Businessplan

Problematik: Gesellschaftsform

Kleinere Gemeinschaftsprojekte, z.B. auf Kirchen, Kommunalgebäuden, 

Sporteinrichtungen werden häufig als Gesellschaften des bürgerlichen 

Rechts (GbR) umgesetzt. Problematisch ist dabei, dass die Haftung bei 

einer GbR bis in das Privatvermögen eines jeden Gesellschafters reicht. 

Deshalb kann nicht angeraten werden als GbR Einzeldachanlagen zu 

initiieren.

Problematik: Photovoltaik-Freianlagen

Um Photovoltaik-Freianlagen (in Deutschland allein auf 

landwirtschaftlich genutzten Ackerflächen neben Sonderflächen wie 

Mülldeponien) auf ein notwendiges Mindestmaß zu reduzieren, ist es 

unsere Verpflichtung für die Produktion von Solarstrom allem voran 

geeignete Dachflächen zu nutzen. Damit würde sich der Druck des 

Kapitals auf Investitionen in Freianlagen reduzieren.
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Á Zielsetzung Dachvermieter ïKommune/ Vereine/ 

Kirchengemeinde/ Unternehmen/ Private

ÁDachpotenzial nutzen

Ázusätzliche Einnahmequelle  - Jahresmiete/ Einmalmiete

ÁRegionalförderung (Aus der Region für die Region)

ÁGewerbesteuer

ÁWenig bis kein Aufwand für Verwaltung und Anlagenbetrieb

ÁKein Haftungsrisiko

ÁKonzentration auf Kernkompetenz

Zielsetzung

Verschiedene Interessen
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Á mehr Unabhªngigkeit (Kapital, Energielieferanten, é)

Á Eigenverantwortlichkeit (eigene eG, Bürgerbeteiligung)

Á kommunale Potenziale nutzen

Á Gemeinschaft stärken/schaffen

Á Ökoanlageobjekte - saubere Zinsen!

Á Produktion von regenerativen Energien 

Á Kunden-, Mitarbeiter-, Lieferantenbindung durch  

Beteiligungsangebot

Á Steuervorteile bei einer Beteiligung über die Genossenschaft

Zielsetzung

Verschiedene Interessen



Zielsetzung

Projektabgrenzung

2000 EUR

Beteiligung

1900 EUR 

Nachrangdarlehen

100 EUR

Genossenschaftsanteil



Zielsetzung

Ergebnis
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ÁGrunddatenermittlung

ÁFlächen- bzw. Dachdaten

ÁZustand, Sanierung, Solarpan, Verschattung

ÁGgf. Pläne, Bayern-Viewer, Baupläne, Statik

ÁAC- Anbindung

ÁAngebot bei möglichen Lieferanten einholen

ÁBeispielrechnung / Beispielprojekt - Projektblatt 

ÁPV-Sol- bzw. PV-Scout- Prognose

ÁNetzverträglichkeitsprüfung

ÁHinweise auf Gestattungsvertrag, Grunddienstbarkeit, 

Rangrücktritt ïMusterverträge

ÁProjektplan mit Zeit- und Kostenvorgaben

Projektentwicklung
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Á Flächen- bzw. Dachdaten

Dach
Traufe

(m)

First

(m)

Sparren

(m)
qm

Neigung

Grad

Ausricht.

180=Süd
Modul

Gesamt

kWp

PV-Scout

kWh

Kindergarten
13,5 13,5 5 67,50 30 172 FS-275 5,87 943

Kirche - Bestandsanl. 27 27 8 189,00 55 172 FS-275 16,43 937

Gemeindesaal
24 24 5,8 139,20 30 262 FS-275 12,10 842

Summe 395,7 34,41

Projektentwicklung

Grunddatenermittlung
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Á Zustand, Sanierung, Solarpan, Verschattung

Projektentwicklung

Grunddatenermittlung
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Á Ggf. Pläne, Bayern-Viewer, Baupläne, Statik

Projektentwicklung

Grunddatenermittlung


